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Grotzhrrzogthum Baden .
O » a « »hei « , 2 . F -br . ( 29 . Allgemeine deutsche

Lehrerversammlung . — Städtische Woülthätig -

keitSanstalten . — OeffeutlicheVolkSbibliothek -

Besuch der Volksschule .) Nach einer dem hiesigen Stadt¬

rath zugekommenen Mittheilung haben die Borbereitungsarbeiten

für die zu Pfingsten dahier stattfindende 29 . Allgemeine deutsche

Lehrerversammlung begonnen ; es find zunächst folgende Aus¬

schiffe gebildet worden : Centralausschuß , Finanzausschuß , Wob -

nungs - und Empfangsausschuß , Fest - und Geselligkeitsallsschuß ,

Literarischer und Preßausschuß , Ausschüsse für die Schulausstel¬

lung , für Nebenversammlungeu und für Schulturnen . — Die

städtische Stiftuugskommisfion bat dem Stadtrathe die Nach¬

weisung über die Einnahmen und Ausgaben der »Gemeinnützigen

Stiftung Volksküche" in der Zeit vom 23 . Nov . 1889 bis 31 . Dez .

1890 vorgelegt . Hiernach wurden in dieser Anstalt in der ge¬

nannten Zeitperiode verabreicht 14 792 Portionen Suppe L10 Pf .

— 1479 M . 20 Pf . , 4 626 Portionen Gemüse und Fleisch

a 25 Pf . - - 1156 M . 50 Pf . , 63706 Portionen Suppe . Gemüse

und Fleisch » 30 Pf . --- 19111 M . 80 Pf . und 6 679 Portionen

Brod » S Pf - — 200 M . 37 Pf . Zusammen wurden für

21S47M . 87Pf . Speisen verabreicht . Aus diesen Ziffern ist

zu entnehmen , welche segensreiche Wirksamkeit diese gemeinnützige

Stiftung schon in dem ersten Jahre ihres Bestehens entfaltet und

welchem dringenden Bedürfniß dieselbe entsprochen hat - — Die

hiesige öffentliche Bibliothek hielt ihre diesjährige Generalver¬

sammlung ab . Nach dem hierbei erstatteten Jahresbericht wurde

das Lesezimmer des Instituts im verflossenen Jahre insgesammt

von 3 710 Personen besucht- Ausgelieben wurden 2022 Bände .

Die Bibliothek zählte am Schluffe des Jahres 1889 13 300 Bände .

Im Laufe des Berichtsjahres kamen hierzu 397 Bände , so daß

am 1 . Januar 1891 der Bücherbestand der Bibliothek sich auf

etwa 13 700 Bände belief . Die Ausgaben der Anstalt betrugen

im Jahre 1890 4 585W . 4 Pf . und die Einnahmen 5098 M .

SO Pf . , so daß am 1. Jan . 1891 ein Kafsenvorrath von 213 M .

86 Pf . vorhanden war . Das Vermögen des Vereins stieg von

4 704 M . 30 Pf . am Schluffe des Jahres 1889 auf 4 771 M .

am Ende des Jahres 1890 . In dem Voranschlag für das Jahr

1891 wurden die Einnahmen auf 4 758M . 76 Pf . und die Aus¬

gaben auf 4 700 M - festgesetzt. Mit Freude wurde konstatirt ,

daß sowohl der hiesige Stadtratb als auch der Bürgerausschuß

dem Ersuchen des Instituts , den bisherigen städtischen Beitrag ,

welcher sich auf 2 OM M . belief , auf 2 5M M . zu erhöhen , in

der bereitwilligsten Weise entsprochen haben . — Die hiesige städt .

Volksschule wurde am 1 . Jan . 1891 von insgesammt 4 525 Knaben

und 4671 Mädchen besucht . Die Lehrerstellen beliefen sich auf

156 . Die Zahl der Fortbildungsschüler beträgt 1008 (517 Knaben

und 491 Mädchen ) .

T Offenbnrg , 2 . Febr . (Konzert . — Schwarzwald¬

verein .) Ein so schönes Kirchenkonzert , wie es kürzlich zu

Lcgelshurst stattfand , gehört auf dem Lande zu den Seltenheiten .

Herrn Barncrs Spiel entsprach vollkommen dem ihm voraus¬

gehenden Ruf . Die Orgel , die bei dieser Gelegenheit zum ersten

Male gespielt wurde , eignet sich durch die Fülle und Würde ihres

Tones ebenso sehr für den Gottesdienst wie für etwaige Konzert -

aufführungc » und macht dem Erbauer , Herrn Kiene in Wald -

kirch . alle Ehre . In Fräulein Level aus Straßburg lernten

wir eine vortreffliche Sängerin kennen, . Herr Vikar Bähr ,

welcher die Violinvorträge übernommen hatte , befriedigte durch¬

weg durch vcrständnißvollen Vortrag . Der Besuch des Konzertes

war trotz der ungünstigen Witterung erfreulicher Weise zahlreich .

— Nach der Berichterstattung des Vorstandes des hiesigen

Schwarzwald - Zweigvcreines in letzter Hauptversammlung bestand

die Vereinstbätigkeit im verflossenen Jahre in Herstellung und

Verbesserung verschiedener Wege , Anbringung von Wegweisern .

Gegenwärtig gehören dem Vereine 66 Mitglieder an . Die Ein¬

nahmen betrugen 339 M . , die Ausgaben 275 M . 50 Pf - Zu¬

züglich eines Ueberschusses von 303 M . 45 Pf . vom Jahre 1889

bleibt ein Baarvorrath von 366 M . 95 Pf . Für das laufende

Jahr wurde u . a . die Errichtung eines Aussichtsgerüftes auf

dem Hohe» Horn in Aussicht genommen ; die Verwirklichung des

Vorhabens , auch auf dem Brandeckkopf einen Aussichtsthurm zu

errichten , bleibt den nächsten Jahre » Vorbehalten .

Theater und Kunst .
8 . (Großh . Hoftheater .) Wenn alle Vorführungen Wag .

ncr 'scher Tondramen an allen größere » deutschen Bühnen ein so

vornehmes , ernstes und wahrhaftiges Erfassen und Wiedergeben

der Schöpfungen bekuicheten, wie dies bei der vorgestrigen „Tann -

Häuscr"-Auffübrung im Hoftheater der Fall war , so wärm die

Bayreuther Festspiele rn ihrer Vorbildlichkeit fürwahr nicht mehr

von Nöthen . Stimmungsvollste Wiedergabe der dramatischen Cha¬

raktere und ausdrucksvollster Sprechgesang von Seiten der Bühnen¬

künstler vereinigten sich mit dem in seiner Farbenpracht sowohl

als in den kühnen Umrißlinirn gleich vortrefflich beleuchteten

Tongemälde des Orchesters und mit einer außerordentlich schönen

und stimmungsgetreuen scenischen Ausstattung zu einer Gesammt -

wirkung von einer Tiefe und einem Zauber zugleich , wie wir

eine solche noch nie und nirgends von einer „Tannhäuser
"-Vor -

stellung gewinnen konnten .
Die in jähem Wechsel alle Stimmungsgebiete dnrchhastende

Individualität Tannhäusers gelangte durch Herrn Oberländer

zu einer überraschend guten Wiedergabe , und Vortrag und Dar¬

stellung deS Künstlers erschienen uns als das erfreuliche Produkt

ernstester künstlerischer Arbeit , das im Augenblicke der Thal durch

begeisternngsvollc Wärme die schönste Belebung erhielt . Fräulein

Mailhac als Venus ist bewunderungswürdig , und wie ihr

Gesang in allen Stimmungen — von den schmeichelndsten Lauten

der Verführung bis zu den grellsten Aufschreien der Verzweiflung
— schön und ausdrucksvoll bleibt , so sind ihre Bewegungen durch »

weg schön und edel . Den Wolfram sang Herr Cords , und

seine bei richtigem Maßhalten von jeglicher Härte , andererseits

aber auch von jedem allzu weichlich sensationellen Klange gleich

freie Stimme lasten ihn für diese Parthie prädestinirt erscheinen .

Er befriedigte uns denn auch als »Sänger " in höchstem Maße

und wir hätten nur gewünscht , daß seine Darstellung den »ritter¬

lichen Sänger " und denn „sinnenden Dichter " Wolfram mehr

veranschaulicht hätte . Den Landgrafen sang Herr Heller mit

schönem würdevollem Stimmklange , und der Biterolf des Herrn

Nebe war eine sehr ansprechende und schön charakteristisch ge¬

färbte Leistung . Daß die Parthien der übrigen Sänger den

Herren Roscnberg , Guggenbühler und Ludwig zu-

ertheilt waren , trug wesentlich zum schönen Wohlklange der

Ensemblesätze bei. Auch machte sich das Bestreben dieser Herren ,

ihre Parthien darstellerisch zu typischen Figuren zu erheben , in

angenehmster Weise bemerkbar . Den Hirten sang Fräulein

Fritsch mit wirklich frühlingssrischer Stimme .
Als Elisabeth hörten wir Frl . Wiesner vom Metropolitan -

Theater in New -Aork als Gast . Die Sängerin verfügt neben

einer hübschen Bühnenerscheinung über ein ganz beträchtliches

Stimmmaterial , das aber — vielleicht in Folge allzugroßer An¬

strengungen , wie solche in Amerika üblich sein sollen — an

Schmelz und Weichheit Einbuße gelitten bat , wenigstens führen

wir es darauf zurück, daß der Künstlerin säst nur die Kraftstellen

ihrer Partie wirklich gut gelangen , die vielen Pianosätze dagegen
— und zumal das Gebet im dritten Aufzuge unter einem tasten¬

den Flackern des Tonansatzes zu leiden hatten . Auch wich die

Leistung des Gastes insofern von der sonstigen stilgerechten Wie¬

dergabe des Werkes ab , als Frl . Wiesner die Gewohnheit hat ,

kürzere Noten mit den zu denselben gehörigen Svrachsilben zu

überstürzen , wodurch dieselben verwischt werden und die Dekla¬

mation der Dichtung gleichwie die Linien der Melodie einer will¬

kürlichen Zerstückelung verfallen . Jedoch ist diese Art zu singen

auswärts so allgemein üblich , daß wir der Künstlerin daraus

keinen ernstlichen Vorwurf machen wollen , zumal wir dadurch

Gelegenheit fanden , mit Freuden zu erkennen , wie viel unser

einheimisches Personal nach dieser Richtung hin bereits gelernt

hat . Alles in Allem genommen , hat Frl . Wiesner einen ziem¬

lich günstigen Eindruck auf uns gemacht und würden wir die

Dame ganz gerne noch in einigen anderen Parthien hören , wo

dann nach Ueberwindung der ersten Scheu vor einem fremden

und ziemlich anspruchsvollen Publikum ihr manches wohl auch

besser gelingen dürfte .

Die Chöre klangen nicht gut . Durch das überlaute Bordrän -

gen einzelner erster Tenöre ging der Eindruck der gleichberechtig¬
ten Mehrstimmigkeit vollständig verloren , die Harmonienfolgeu
klangen verwischt und unklar , und man gewann den Eindruck

von Tenorsoli 's mit Brummstimmenbegleitung . Hier wäre noch

viel zu arbeiten , und es scheint doch nothweudig zu werden , daß

eine tüchtige Kraft gewonnen würde , die sich lediglich mit dem

Einstudircn der Chöre zu befassen hätte . Sehr brav sangen die

vier Edelknaben ihren mit Recht so gefürchteten Aufruf an

Wolfram . Das Orchester klang ganz entzückend schön und Hsf -

overndircktor Mottls Leitung war die vorzüglichste . Nur mit

dem Zeitmaß des Vorspieles zum dritten Aufzuge können wir

uns nicht ganz einverstanden erklären und es scheint uns geboten ,
daß für dasselbe im Ganzen und Großen das Tempo des Pilger¬
chores im ersten Aufzuge beibehalten werde . Die scenische Wie¬

gabe ist eine ganz bewältigend schöne . Alle drei Dekorationen

sind prächtig gemalt , und die Erscheinung der mythologischen
Scenen im Venusberge , sowie das letzte Erscheinen der Liebes¬

göttin sind von bezauberndster Wirkung . Ebenso sind die Auf¬

züge des Jagdtrosses am Schluffe des ersten Aufzuges und der

Festversammlung im Sängersaale mit größtem Geschmacke aus¬

geführt , und es wäre eine Ungerechtigkeit , wenn wir Herrn Har -

lacher einen ganz besonderen Dank schuldig bleiben wollten .

In der Schlußscene vermißten wir allerdings leider die Herbst¬
landschaft , deren bräunliches Laub , trübere Beleuchtung und
eventuell sogar fallendes Laub der todesahnungsvollen Stim¬

mung dieses ganzen Aufzuges auch von Seiten der Natur er¬

höhten Nachdruck verleiht .

Literatur .
Das Zeitalter des Kaisers Wilhelm . Von vr . Wilhelm

Oncken , Professor an der Universität Gießen . Mit

Porträts , Illustrationen , Karten und Beilagen . 2 Bände
in 17 Lieferungen s 2 M . Berlin , G . Grote ' sche Verlags¬
buchhandlung .

Durchmustern wir die bisher erschienenen Bücher , welche die

Geschichte unseres Jahrhunderts behandeln , so müssen wir unbe .

dingt dem Werke des rühmlichst bekannten Historikers Wilhelm

Oncken den ersten Platz zuerkennen . In seinem »Zeitalter des

Kaisers Wilhelm " verbinden sich gediegene Forschung , glänzende
Darstellung und nationale Gesinnung und geben dem Werke ein

Gepräge , welches jeden Gebildeten ansprechen und anrcgen muß .
Ein weiter Kreis ist streng genommen „das Zeitalter des Kaisers

Wilhelm " , denn es umfaßt nahezu den ganzen bis jetzt verflosse¬

nen Tbeil des neunzehnten Jahrhunderts . Der Verfasser bat

aber die richtige Abgrenzung gefunden . Er beginnt mit einer

Maßregel und Einrichtung , die für den entstehenden deutschen

Einheitsbau als die grundlegende bezeichnet werden muß , mit

der Geschichte des deutschen Zollvereins , dessen wirthschaftlichc
Nothwendigkeit zum Zusammenschmieden der deutschen Stämme
ein festeres Band war , als das allzu lockere des Bundesstaates .
Von diesem ersten schüchternen Beginnen bis zum heutigen deut¬

schen Kaiserthum war eine weite Strecke zurückzulegen : theil -

weise haben wir sie mit durchschritten und an der Hand der

Oncken'schen Darstellung wird die Erinnerung an Selbsterlebtes
in uns rege . Die diplomatischen Vorgänge sind eingehend , zum

Theil nach noch ungedruckten Quellen , gewürdigt und der inneren

Entwickelung des deutschen und französischen Staatswcsens ist

besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Auf das Bedeutsamste läßt

Oncken warme Schlaglichter fallen . Das unter gewissen Bedin¬

gungen und Voraussetzungen existirende italienisch -österreichisch¬

französische Bündniß , die Charakterzeichnungen von Jules Favre
und Thiers , von Bismarck und Beust , des Kaisers und des

Kronprinzen - und daneben des Fanatikers Delescluze , der

erstaunlichen französischen „Unbereitschaft " gegenüber dem „ arobi -

xrst " - diese Erläuterungen und Feststellungen sind Glanzpunkte
des in lebhaft fließender Diktion geschriebenen Buches . Oncken

versteht es nicht nur . den geheimen Triebfedern nachzuspüren und

den Grund der Handlungen vor uns klar zu legen . uns die

diplomatischen „Geheimnisse" zu enthüllen , er weiß auch das in

schwungvollen Worten auszusprechen , was in der Seele jedes

deutschen Patrioten liegt , was der Geist der Zeit uns gebracht

16. Irffamine .
Von Htleue v . Goetzendorff -Grabowski . (Fortsetzung .)

„ Sei es so, wenn Sie denn nicht anders wollen , Mr . Harvay !

Ich weiß und fühle , daß ein geheimer Druck auf Ihrem Gemüth

lastet , und dachte es mir schon , Ihnen daran tragen helfen zu

dürfen , wie ehrliche Freundschaft es vermag . Sprechen wir nun

nicht mehr davon ."

„Wie Sie wollen , Miß Aram . Eines aber müssen Sie mir

glauben , daß das Gedenken an Sie und Ihre Güte , sowie meine

Dankbarkeit und Verehrung für die „kos bisnkaioams " ein ewiges

Leben haben ! "

„Ich glaube an die Beständigkeit Ihrer Empfindungen ; zumal ,

nachdem ich einen Blick in Ethels Schreibeheft getban .
"

„O . Miß Aram , Sie sahen dasselbe ? Ethel liebt ihre Wohl -

thäterin von ganzem Herzen . Sie bat ein treues Gemüth . "

Ich habe so meine Gedanken darüber , wer daran die meiste

Schuld trägt .
"

„Die Kleine ist ein selten kluges Kind , Miß Aram !"

„Das gewahrte ich neuerdings . Ethel beobachtet ihren Lehrer

mit gefährlicher Schärfe und kritisirt ihn folgendermaßen : „Ich

habe Mr . Harvay lieb ; er ist sehr gut , — besser , als wir Alle .

Aber er spricht wenig und seufzt zuweilen recht schwer ; Menschen ,

welche so gut sind, sollten niemals traurig sein .
" — „Kennst Du

die Ursache seiner Traurigkeit , Ethel ? " fragte ich . — „Nicht

gewiß, " antwortete das Kind mit seinem verständigen , furchtlosen

Aufblick. „Aber ich denke , das viele Schreiben wird ihm zu

schwer. Und ich habe mich schon oft gewundert , warum Sie es

ihm nicht verbieten , sich seine schönen Hände so müde zu arbeiten ,

Miß Aram !" — „Meinst Du , daß er mir gehorchen würde ,

Klein Ethel ? " fragte ich . Das Kind blickte mich an , als ob es

de« Sinn meiner Worte nicht verstehe . „Muß Ihnen denn nicht

Jedermann gehorchen , theuere Miß ? " fragte es dann . „Mr .

Harvay meinte doch so ." — „Dann will ich es mit Deinem

Lehrer versuchen, " erwiderte ich . Und so kommt es nun . Mr .

Harvay , daß ich es wage , Ihnen das anhaltende Schreiben und

Studireu ernstlich zu untersagen !"

„Sie wissen nicht , was Sic mir damit thun , Miß Aram ! Ich

würde nicht immer in solcher Weise fortleben können , nur redend

und lehrend , ohne Fortschritt bei den Anfangsgründen verweilend ,
die dem Fassungsvermögen meiner kindlichen Schüler allein zu¬

gänglich ! Mein Geist verlangt mehr ; ich müßte an diesem

ewigen Einerlei zu Grunde gehen, hielte mich nicht die eine köst¬

liche Hoffnung aufrecht , durch das Werk , welches ich früh begon¬

nen , mit Lust und Liebe fortgeführt und , so Gott will , in nicht

ferner Zeit zu einem guten Ende bringen werde , in den Kreis

Derer zu gelangen , welche ihr Leben, ihre Kräfte Höherem weihen

dürfen ! Sie werden sich nur unvollkommen in meinen Zustand

hineindenken können .
"

„Besser , als Sie glauben . Ich begreife , daß Ihre Begeisterung ,
die Sehnsucht und der glühende Eifer , das Ziel zu erreichen ,

welches Sie sich selbst gesteckt , zu groß sind , als daß sie sich durch

irgend etwas in der Welt würden dämpfen , zuiückdrängen lassen .

Ich begreife ferner , daß ein Geist , welcher erst nach Freiheit zu

ringen begann , eine Knechtschaft wie die mit Ihrem Beruf ver¬

bundene auf die Länge nicht zu ertragen vermag Ich verstehe

das Alles , Mr . Harvay , und mein Mitgefühl läßt es mich lebhaft

nachempfinden ! Das weite Feld literarischer Tbätigkeit liegt zwar

vor Ihnen , wie vor jedem Anderen offen da , allein es will durch -

meffen werden mit unendlicher Geduld und Beharrlichkeit ! Zu¬
dem ist der Pfad des Einen unwegbarer , als der des Anderen -

Steine des Anstoßes , die der Begünstigtste umgeht oder über¬

springt , können den Minderbegünstigten zu Fall bringen . Da

heißt es nun also , mit gutem Vertrauen auf die himmlische

Gerechtigkeit » welche keinen ernst und redlich Emporstrebenden

vergeblich ringen läßt , vorwärts gehen ! Meine warmen Wünsche

geleiten Sie , Mr . Harvay ! Und ich will zu Gott beten , daß er

Ihnen die Kraft geben möge , weiter zu schaffen bis zu einem

glücklichen Ende . "

„Ich danke Ihnen , Miß Aram ! Worte wie diese müssen den

Kämpfer ermuthigen , neue Kraft in seine Adern gießen und ihm

den Sieg sichern ! Ich glaube an die wunderthätige Macht

Ihres Gebets und blicke mit froher Zuversicht auf das ver¬

schleierte Bild der Zukunft hin .
"

Jeffamine lächelte mit zitternden Lippen und reichte ihm die

Hanh , die er zart und ehrfurchtsvoll an seine Lippen führte .

„Wollen Sie mir die Anemone schenken , Miß Aram ? Der

Kämpfer muß einen Talisman mitnehmen in die Schlacht ."

Sie reichte ihm die Blütbe ohne Zögern , und dann schritten

sie noch einige Minuten in Schweigen neben einander hin . Miß

Aram nahm den leichten Konversationston , dessen sie sich für

gewöhnlich bediente , wieder auf , wie um für ihn und sich den

Rückweg in die Alltagswelt anzubahnen . Sie erzählte , daß Sir

Warwick Bellmvre für einige Tage abwesend fei , um Erbschafts¬

angelegenheiten in Leicester zu ordnen , sprach von der Schönheit

ihres geliebten Aramhall und forderte den jungen Lehrer auf , es

noch einmal genauer in Augenschein zu nehmen . „In meiner

Bibliothek befindet sich eine kleine Polisandertruhe , ein Erbstück ,
worin uralte deutsche Bücher und Handschriften , sicherlich gelehr¬

ten Inhalts , seit vielen, vielen Jahren unberührt ruhen . Würde

eine Prüfung des Inhalts nicht vielleicht von Interesse für

Sie sein !"

„Ohne Zweifel , Miß Aram ! Ich bin so ungefähr dasjenige ,
was die Deutschen „ einen Bücherwurm " nennen , und werde nun

wohl so lange von der Polisandertruhe träumen , bis ich sie in

Augenschein genommen ."

„So darf ich Sie bald in Aramhall erwarten , Mr . Harvay ? "

In den nächsten Tagen , wenn Sie gestatten , Miß Aram !

Die schönen Stunden , welche ich mir verspreche . gewinnen an

Reiz durch die Gewißheit , daß Sir Warwicks Gestalt in ihrem

Rahmen fehlen wird .
"

Jeffamine lachte. „ Sie verkennen den Baronet . Er spricht
mit vieler Sympathie von Ihnen , hoffte sogar . Sie würden die

Empfangsscene Ihrer Bekanntschaft vergessen und sein Freund
werden . Es bekümmert ihn , keine Aussicht dazu zu haben ."

„ Es ist mir unmöglich , zu glauben , daß Sir Warwick in

Wahrheit so denkt, Miß Aram ! Ich möchte nichts Nachtheiliges
über ihn sagen , aber es drängt mich anderseits auch wieder

dazu . Sie zu warnen . Meinem Gefühl nach ist - er Baronet in

keiner Hinsicht das , was er scheint !"

„Vorurtheil . Mr . Harvay ! Doch lassen wir diese» Gesprächs¬

gegenstand . Ueber jenem Rosenstrauch tauckt die Flügelhaubc

der Mrs . Sterne auf . Mein Wagen scheint angelangt . Auf

Wiedersehen denn — in Aramhall !" (Fortsetzung folgt .)

»



Hat . was uns als unveräußerlicher Besitz aus diese» großen
Tage » nationaler Erhebung geblieben ist. Und darum wird der
unbefangene und die Wahrheit suchende Leser sein Buch mit
einem Gefühl der Befriedigung aus der Hand legen , weil es er¬
hebt und anregt , weil es zu eigenem Nachdenken ausfordert» weil
es uns fördert und erwärmt . Es ist das reichhaltigste und in¬
teressanteste der Geschichte unserer Tage . Uebrigens nicht der
deutschen Geschichte allein , obwohl dieselbe natürlich überall im
Vordergründe steht. Das Werk ist vielmehr im universal-histo¬
rischen Sinne aufrufaffen . Namentlich die letzten Abschnitte be¬
schäftigen sich selbständig mit der gleichzeitigen Geschichte der¬
jenigen Staaten , deren Darstellung mit dem Zuge der Schilde¬
rung deutscher Geschichte sich nicht in natürlicher Weise verbindet,
wie dies auf Grund gegenseitiger Beziehungen freundschaftlicher
oder feindlicher Art hinsichtlich mehrerer Nachbarstaaten der Fall
ist. Die Berlagshandlung hat durch zweckmäßige und reiche
Bildbeigaben ihr Theil dazu bcigetragen , daß dieses »Zeitalter
des Kaisers Wilhelm" eine Zierde jeder Hausbibliothek bilden
darf . Hervorzuheben sind besonders die prächtigen Wiedergaben
der bekanntlich unter des Kaisers eigener reger Antheilnahme
entstandenen Marmorreliefs von Johannes Pfuhl , im Fries des
Feldmarschallsaalrs der Hauptkadettenanstalt zu Lichterfelde , so¬
wie die deutlichen und instruktivenKarten der kriegerischen Haupt -
aktione » . Von den Feldherren, den Staatsmännern , Parlamen¬
tariern und Ministern der Kaiser Wilhclmszeit fehlt kaum ein
Porträt — die hervorragenden Kommunisten sind in trefflichen
Holzschnitten ebensowohl wiedergegeben wie die Gesandten , die
Fürsten und alle hervorragenden Persönlichkeiten der Epoche .
Das seiner Vollendung fast nahe Werk enthält bereits gegen
hundertfünfzig Einzelporträts .
Urkuudenbnch der Stadt und Landschaft Zürich . Hcraus -

gegeben von der Kommissioir der Antiquarischen Gesell¬
schaft in Zürich. Bearbeitet von vr . I . Esch er und
vr . P . Schweizer . I -, 2. Zürich 1890 .

Vor mehr als Jahresfrist zeigten wir an dieser Stelle die erste
Lieferung des Urkundenbuches an , dessen erster Band nunmehr
abgeschlossen ist . Die rückhaltlose Anerkennung, welche der ersten
Lieferung zu Theil wurde , sowohl nach der tcxtkritischen Seite
wie nach Richtung der Ausstattung hin , kann für die neue
Lieferung nur wiederholt werden . 497 Urkunden , bis 1234
reichend , von denen ein Theil überhaupt noch unbekannt war ,
haben in dieser in jeder Beziehung bedächtigen Leistung ihre
Beurtheilung gefunden , welche maßgebend bleiben dürfte , soviel
im Einzelnen der Kritik in Zukunft zu ergänzen Vorbehalten

bleiben möchte. Das Orts - und Personenregister ist zuverlässig .
Eine wichtige Zugabe bilden Lichtdrucke von aus irgend einem
Grunde wichtigen und interessante» Urkunden ; die vielleicht ver¬
mißten Abbildungen von Siegeln werden Gegenstand einer eigenen
Veröffentlichung bilden . Die lange und sichere Vorbereitung des
Unternehmens verbürgt seinen gleichmäßigen Fortgang .
In eines großen Königs Arme «. Von B . Mercator .

Zweite Auflage . Gotha , Fricdr . Andr. Perthes (Emil
Perthes ) , 1890 . Preis : drosch . 3 M ., geb. 4 M .

Was wir beim ersten Ausgange des Buches im Jahre 1884
wünschten , daß dasselbe als eine höchst beachtenswcrthe , durchaus
eigenartige Erscheinung sich einen festen Platz in unserer belle¬
tristischen Literatur erwerben möchte, scheint sich, wie die zweite
Auflage beweist, zu erfüllen. Eigenartig ist das Buch nicht so¬
wohl bezüglich der Zeit , in welche es uns versetzt — das Jahr 33
nach Christo —, nicht sowohl bezüglich des Orts der Handlung
— das alte Tyrus und seine Umgebung — als durch den ganzen
Inhalt , durch die feine Entwickelung der Charaktere , die tief¬
greifende Macht der Schilderung , die edle musikreiche Sprache ,
und vor Allem durch die hehre Gestalt „ des großen Königs " , der
wie ein Hauch nur , aber wie ein göttlicher , Alles belebender .
Alles verklärender Hauch die Erzählung durchzieht . Es hat uns
besonders angemutdet , daß eben diese Königsgestalt mit einer
so maßvollen, keuschen Zurückhaltung geschildert ist. Pygmalion
„der Königliche" , Hera , sein schönes , einziges Kind , Helios, der
junge Grieche , sie Alle sind uns theuer geworden , und mit
Spannung folgten wir dem Gange der Erzählung , mit inniger
Freude erfüllte uns die edle Lösung des Knotens , welchen Pyg¬
malions Streben nach Wahrheit , des Griechen Freiheitsdurst
und Hera 's Sehnsucht nach den „ Rosen der Liebe" geschürzt .
Auch dem fanatischen Priester der Tyrer , Mattan - Sydyks » und
seinem Lüstern , niedrig gesinnten Sohne Ahbal konnten wir
unser Interesse nicht versagen. Lieblich ist endlich die galiläische
Familie im Walde geschildert ; besonders ergreifend war uns die
Mutter . Den Gesammteindruck des Buches fassen wir nochmals
in dem Urtheil zusammen: es ist eine höchst eigenartige, beachtens -
werthe Erscheinung.
Perthes ' Handlexikon für evangelische Theologen . Ei»

Nachschlagebuch für das Gesammtgebiet der wissenschaftlichen
und praktischen Theologie. 23 .- 24. Lieferung. (Rafflenghen-
Schenkcl ) . Gotha , Friede . Andr . Perthes , 1890 . Preis 2 M .

Rüstig schreitet Perthes ' Handlexikon seiner Vollendung ent¬
gegen, die in spätestens sechs Wochen zugesichert wird. Auch der
Raumumfang wird nicht überschritten werden » dank sorgfältig

beobachteter Oekonomie des Raumes . In dieser Beziehung ver¬
dient die Leitung des Werkes in der That uneingeschränkteAn¬
erkennung. Bei dem unglaublich umfangreichen und verschieden¬
artigen Stoff war das Einhalten einer so beschränkten Raum¬
und Zeitgrenze eine fast unlösbare Aufgabe ; aber sie ist glücklich
gelöst . Die vrrlirgrnde Doppellieferung enthält an größeren Ar¬
tikeln : Rechcnunterricht, Rechtfertigung, Reformation , Refor»
mationSfest ( viele Predigtentwürfe ), Reich Gottes » Religion , Re¬
visionsgesetze, Richter, Rom (über 5 Seiten , nebst 2 Abbildungen
der Peterskirche), romanischer Stil , russische Kirche , Sabbath ,
Sakramente , Satisfactio .

Handel und Verkehr.
Auszug aus der amtlichen Pateutliste über die in der Zeit

vom 21 . bis 27 . Januar 1891 erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und Ertheilunaen . mitgetheilt vom Patentbureau des
Civilingenieurs Karl Müller in Freibnrg i . B . Dreikönig¬
straße 7. .4 . Anmeldungen : 8 . 6446. Firma I . G . Leeven
in Todtnau : Umwechselbare Stielbefestigung für Schrubber - —
M . 7616 . W . Mohr in Freiburg i. B . : Resonanzboden für
Klaviere . — ö . Erlheilungen : Nr . 55 874. H . Hirschler
in Mannheim : Belade- und Entladcapparat für Malzdarren .
Vom 1 . August 1890 ab. H . 10 254. — Nr . 55 808 . C . Bachem
in Pforzheim : Armband . Vom 21 . Juni 1890 ab . B . 10814.
— Nr . 55 804 . I . Broda in Mannheim v . 9 Nr . 25 : Vor¬
richtung zum Pressen und Einbündeln von Cigarren . Vom
13 . Februar 1890 ab . B . 10434.

Mannheim , 2. Febr . Weizen per März 20,65 . per Mai
20.90 . Roggen - er März 18. — , per Mai 17.75. Hafer per März
15 45, per Mai 15 .55 . Mais per März 13. 50, per Mai 13.30 .

Antwerpen » 2. Febr . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß » disponibel 17 '/« » per Februar -16°/« , per
März 16 '/« . per April 16°,4 . Behauptet . Amerikan. Schweine¬
schmalz, nicht verzollt, dispon .» 78 Frcs .

Paris , 2 . Febr . Rüböl per Febr- 64 .50 , per März 64 . 75,
per März -Juni 65 .75. per Mai -August 66 .50 . Still . — SvirituS
per Februar 37 .25 , per September - Dezember 39.50. Beb. —
Zucker, weißer , Nr . 3, per 100 Kilogramm , per Februar 35 .S0,
per Mai - August 37 .— . Beh. — Mehl , 8 Marques , Per Febr.
59 .60 , der März 59 .30 , per März -Juni 59 .40 , per Mai -Aug.
59 .30 . Beh. — Weizen Per Februar 26 .25 » per März 26 .30,
per März -Juni 26 . 75, per Mai -Aug . 26 .60. Beh . — Roggen
per Februar 17.10 , per März 17.25» per März -Juni 17 .50, per
Mai -August 17,25 . Still . — Talg 61 .— . Wetter : Bedeckt.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
7 Gulden Md . und holliind .

- - <»> z Rmk.< l Franc — so Pfg.- -- u Rmt , r Bälde« I.
Staatspapiere .

Frankfurter Kurse vom 2. Februar 1891. mi -l - - Rmk. s° Pf-, 1 Mark Bast- - - l Rmt. «
r Silb-r-

Baden 4 Obligat . st. 101.90
. 4 » M . 103 .90
. 4 Obl . v . 1886 M . —

Bayern 4 Obligat . M . 106 .10
Deutsch!. 4Reichsanl . M . 106 .70

. 3-/, » M . 98 .40
Preußen 4 Eonsols M . 106. -

. 3 ' /- » M . 98 .50
Wtbg. 4 ' /,Obl . v . 1879M . 101.40

» 4 Obl . v . 75/80 M . 103 50
Oesterreich 4 Goldrente st. 97 .10

» 4 '/, Silberr . st. 81 .50
» 4Vz Papierr . st . —
. 5PaPierr .v. 1881 91 —

Ungarn 4 Goldrente fl . 32 .70
Italien S Rente Fr . 93,20
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 99 90
dto . 4 Aeuß. Ant. v . 1889 — —
Rußland 6 Goldanl . R . 107 .50

» 511 Orientanl . PR . 76,60
. 5III » PR . 77 .60
. Tons . V. 1880 R . —

Port - 47» Anl . v . 1888 M . 85.10
» 3 Ausländ . Lstr . 56.—

Serbien 5 Goldrente Lstr . 89 50
Schweden 4 Oblig - M . 10210
Span . 4 Ausländ . P . 76 .—
Berner 3' /, Obligat . Fr . 99 .—
Egypten 4Unif. Ob >. Lstr . 97.80

» 37, Privil . Lstr . 94 40
Argent. 5 Inn . Goldanl . P . 70 80

Bank -Aktie«.
47z Deutsche R .-Bank M . 140 60
4 Badische Bank Thlr . 114 —
5 Basler Bankverein Fr . 164 .50
4 Berlin . Handelsges. M . 157 20
4Darmstäoter Bank st. —
4 Deutsche Bank M . 159 —
4 Deutsche Vereinsb. M . 110 30
4 Deutsche Unionbank M . 78.—
4 Disk.-Komm.-A . Thlr - 212 -
5Oest . Kredit ö. fl . L72' /t
4 Rhein . KreditbankThlr . 12130
4D . Esfektenb . 507« Thlr . 124.80
4 D . Hyv. -Bk. 507« Thlr . 124 40

Eisenbahn -Aktien .
4Meckl- Frdr . -Franz M . —
4 ' /z Pfälz .Max -Bahn fl . 145 .5
4Pfälz . Nordbahn fl . 117 .40
4 Gottbardbahn

50

Fr . 155-10
300

187 -/4
215

1l47 -
190

1987.

5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -8udw.-B . st.
5Oest --Ung . St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) st-
5 Oest . Nordwest fl.
5 ,» „ Vit . ö . st.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 10110
5 Mähr . Grenzbahn st. 80.—
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 107.90
5 „ „ Vit . L . fl . 94.90
5 » „ Vit . S . fl . 93 70
3 Raab -Oed.-Ebenf- M - 7122
4 Rudolf fl . 8510
4 » Salzkgut . stfr. M . 100 .72
4 Vorarlberger fl . 84 80
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 57 .50
5 Gotthard IV . S . Fr . 102 40

!4 Gotthard IV. S .
4 Schweizer Central
4 dto . Nordost 85-8?
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .

fl. 104 90!
M . 98,80
Fr . 68 .-

5Oest .-U.St, -B . 73-74 fl. 107 .40' 85 .20!

fr . 102.103 Oldenburger
fr . 102 40!
fr . 102 .40

3 dto. I. -VIII.
38ivorn . 0 . 0 . u . l>/2
bToscan . Central
5 Weitste .E .-B . 80 stfr .
6South . Pacif . Eal . I

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A. VII-IXTHlr. 100 .50
4Preuß . Tentr -Bod -Kred.-" 85 L 100 Thlr . —
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.10!
3'/, dto . M . S3,10 >

Verzinsliche Loose.
37z Preutz. Präm . Thlr - 172 20
4 Badische Präm . Thlr - 14040
4 Bayrische Präm . Thlr . 142 .50
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 130 10>

Thlr . 129 .80!
4 Oesterr. v . 1854 st . 121 . -
4 . v . 1860 st. 12610
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 104.80

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . ff. 37 .40!
Augsburger

r . 64 . — iBraunschweiger
r - 121 .80Freiburger
r . 103 .H0

109 50

fl. - -
Thlr . 105 42

Fr . 29 50
urhessssche Thlr . —.—

Mailänder Fr - 10 18.80 !
Meininger fl.
Oesterrncher v , 1864 st. 325 60!
dto . Kredit v . 1858 st. 330 80
Schwedische Thlr . 81 -90
Ungar. Staats st. 256 60

Wechsel und Torte ».
Amsterdam fl. 100 168 .70
London Lstr-

20 Franken-Stück 18.12
Engl . Sovereigns 20 -28
Obligationen und Judnstrie -

Aktie «.
3 ' /, Freiburg v 1888 M . 96 .—
3 Karlsruhe v . 1886 M - 88 .90
Ettlinger Spinnerei ff. 124 —
Karlsruh . MaschinellstM - 150 —
Bad . Zuckers. Wagh . fl . 85 .—
3 Deutsch Phönix 20-/2 E . 21352
!4 Rheinische Hypotheke » -

Bank 60°/» Thlr - 125.40
5 Westeregeln-Alkali-W - 150,50
5 Dortmund . Union M - 112 .30
5 Alpine Montan abgest - —.—
4 ' /- dto - M . 99 .60
4 Rom i . G - S . I Lire
4 dto - Ser . II - VI Lire 84 .40

Standes herrl . Aulehe »' fl. 102.—1 20 .33 !
Paris Fr . 100 80 .6537 - Nlenb -Birstein 87 M - 91
Wien fl. 100 177 .85 Reichsdank-Discout 4 ° /,
Dollars in Gold 4 .l6 >Franksurter Bauk -Disceni 4 7»

Bürgerliche Rechtspflege.
Labung.

J .753 .2 . Nr . 2092 . Mannheim .
In Sachen des Schreiners Franz !
Link in Neckarau, vertreten durch den
Rechtsanwalt vr . Franz hier , gegen .
Maurer Peter Oberle von hier , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
wegen Forderung , ist Termin zur Lei- ,
stung des dem Kläger durch das rechts - j
kräftige bedingte Endurtheil Großh .
Amtsgerichts I hier vom 10. Juli 1890
auferlegten Eides auf

Samstag den 7 . März 1891,
Vormitags 9 Uhr ,

vor dem bezeichneten Gerichte bestimmt ,
wozu der klagende Vertreter den Be¬
klagten ladet. Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung an Letzteren wird dieser
Auszug aus dem kl . Schriftsätze ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 28. Januar 1891.
GerichtsschreibereiGroßh .Amtsgerichts :

Galm .
Aufgebot.

J .754 .2 . Nr . 1281 . Emmendingen .
Großh . Amtsgericht Emmendingen hat
heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Erben des verstorbenen Adler-
wirths Ludwig Müller in Holzhausen,
nämlich :

1 . Ferdinand und Marie Müller »
beide minderjährig und unter ge-
setzlicherVormundschaft ihrer Mut¬
ter, der Ferdinand Müller , Adler-
wirths Witwe in Holzhäuser, ,

2 . Heinrich Müller , Landwirth in
Lehen,

3 . Josef Müller , Landwirth in
Holzhausen,

4 . LuiseMüller,EhefraudesLand -
wirths Karl Gebhard allda,

5 . Hugo Köllinger , Landwirth in
Holzhause» ,

6 . Fridolin Schill Ehefrau , Luise ,
geb. Köllinger , und

7. Josefa Köllinger , ledigundvoll-
jährig von dort,

besitzen auf der Gemarkung Reuthe fol¬
gende Liegenschaften :

a. 7s von L . B . Nr . 1602 . 92 » 43qw
Wald im Iben , neben Karl Gehn
und Cons . und Andreas Hettich
und Cons . » den Erben selbst und
Mathias Ganter ;

d . die Hälfte von L .B . Nr . 1772 .
44 a 64 m Wald im Stockacker,

neben Gemarkung Nimburg und
Johann Kunle u . Cons. und mit
Fridolin Kurz.

Ein Erwerbstitel bezüglich dieser Lie¬
genschaften ist im Grundbuch für Reuthe
nicht eingetragen und haben obenge¬
nannte Erben , vertretenlaut Vollmachls-
urkunde ä . ä . Holzhausen, den 12. Ja¬
nuar 1891 durch den Mitbetheiligten
Josef Müller , Landwirth inHolzhaufen ,
das Aufgebotsverfahren beantragt .

Es werden deshalb alle Diejenigen,
welche an diesen Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchern der Ge¬
meinde Reuthe nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte zu ha¬
ben glauben , aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf

Freitag den 20 . März d. I .»
! Bormittags 9 Uhr »
! bestimmten Termin anzumelden, widri-
I genfalls dienichtangemeldetcnAnsprüche
. für erloschen erklärt werden .
! Dies veröffentlicht :
! Emmendingen, 24 . Januar 1891 .
! Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Oeffentliche Bekaoutmachung .

! J .805 . Donaucschingen . Indem
z Konkurse des Anton Weber , Kauf¬
mann von Riedböhringen, soll mit Ge¬
nehmigung Großh . Amtsgerichts hier
eine Abschlagsvertheilung erfolgen.

! Dazu sind 707 Mark 57 Pf . vcrfüg-
j bar . Nach dem auf Großh . Gerichts-
Schreiberei niedergelegten Verzeichnisse
! sind dabei 212 Mark 55 Pf . bevorrech¬
tigte und 12,378 Mark 17 Pfg . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Donaucschingen, 2 . Februar 1891 .
Georg Ritte , Konkursverwalter .

Aufforderung.
J .768 .2 . Nr - 1848 . Offenburg .

Die Witwe des Karl Han sing er , Ap -
pollonia , geb. Göhring in Ortenbcrg ,
hat um Einweisung in Besitz und die
Gewähr des Nachlasses ihres s- Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuch wird
stattgegebcn , wenn Einsprachen dagegen
binnen sechs Wochen nicht erfolgen.

Offenburg, den 28 . Januar 1891 .
Gerichtsschreiberdes Gr .Amtsgerichts:

C . Beller .
Aufforderung.

J .810 . Freiburg Der in Ame¬
rika an unbekanntenOrten sich aufhal-

tende Franz Josef Lang von Lehen ist
zur Erbschaft feiner am 22 . Januar
d . I . verstorbenen Schwester , Agatha
Lang von Leben , mitberufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen drei Monaten

an den Unterzeichneten Notar zum j
^weck des Beizugs bei der Verlassen- i

. chaftsverhandlung Nachricht von sich
gelangen zu lassen .

Freiburg , den 31 . Januar 1891.
Der Großh . Notar des Distrikts IV :

Gerichtsnotar
Th . Andlauer .

Oeffentliche Aufforderung.
! J .759 .2 . Ladenburg . Der zuletzt
! in St . Louis, Nordamerika, wohnhaft
I gewesene Heinrich Röckel wird anmit
! aufgefordert,

binnen sechs Wochen
an den Unterzeichneten Notar behufs

! Beizugs zu den Verlaffenschaftsverhand-
! lungen der Ehefrau Katharina Röckel
in Ladenburg Nachricht von sich ge-

! langen zu lassen .
Ladenburg, den 30 . Januar 1891.

Großh . Notar Würth .
1 . 758 . 2 . Ladenburg . An dem

Nachlasse des Jakob Wagner von
! Schriesheim sind die Abkömmlinge des
Bruders Johann Wagner in Nord¬
amerika erbberechtigt . Dieselben wer¬
den anmit aufgefordert, behufs Beizugs
zu den Verlassenschaftsverhandlungen

binnen zwei Monaten
^ Nachricht von sich an den unterzeich -
, neten Notar gelangen zu lassen und
- rhre Erbansprüche nachzuweisen .

Laoenburg, den 30 . Januar 1891.
! Würth , Großh . Notar .

Hauürlsregistereiuträge .
! J . 781 . Nr . 601 . Triberg .

I - Zu O .Z . 76 des diesseitigen Ge-
! sellschastsrcgisters — Firma „ Gebr .
Buisson " in Triberg — wurde ein¬
getragen : -

> Der ledige Kaufmann Ernst Walter
in Triberg ist als weiterer Gesell¬
schafter in die Gesellschaft cinge -
treten . Derselbe ist berechtigt , die
Firma zu vertreten und zu zeichnen.

II - Zu O .Z . 124 des Firmenregisters
— Firma „ Josef Siedle " in Schön¬
wald — : Dte Firma ist erloschen .

Triberg . den 20 . Januar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I s e l e.
' J .736 . Nr . 630. Gen senk ach.
^ Zu O .Z . 195 des diesseitigen Firmen¬

registers „Firma Ferdinand Neher in
Zell a . H .

" wurde heute eingetragen:
Die Firma wird von der Witwe des

seitherigen Inhabers , Pauline Neher,
geb . Henninger , auf eigene Rechnung
weitcrgesührt.

Gengenbach » den 26 . Januar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Mehr .
I . 806 . Nr . 1504 . Villingen .

Unter O .Z . 80 des diesseitigen Gesell-
schastsregisters wurde unterm Heutigen
eingetragen:

Fabrikant Josef Jmhof , Theilhaber
der Firma : „Jmhof u . Mückle " in
Vöbrenbach , hat sich mit Lina Gromer
von Appenweier verehelicht .

Nach dem Ehevertrag vom 27. Sep¬
tember 1890 wirft jeder Theil 100 Mk.
in die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, gegenwärtige und zukünftige
Vermögen mit den Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschloffen ist.

Villingen, den 29 . Januar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Obkircher .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
J .807 . 1 . Nr . 4673 . Heidelberg .

Der am 6. Dezember 1864 zu Paris
geborne Kellner Heinrich Feld mann ,
zuletzt hier wohnhaft, wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

! Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
! Strafgesetzbuchs, in Verbind, mit

8 11 des Ges. vom 11 . Febr . 1888 .
! Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 16. März 1891 ,
! Vormittags 9 Uhr ,
! vor das Großh . Schöffengericht Heidel -
j herg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St -P .O . von dem König! . Bczirks-
kommando zu Heidelberg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 2. Februar 1891 .
Fabian ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
J .756 2 . Nr . 1421 . Bruchsal .
1 . Der am 18. August 1858 in Bruch¬

sal geborne zuletzt daselbst wohn¬
hafte Taglöhner Valentin Steg¬
müller ,

2 . der am 30 . Juli 1860 zu Dürk¬

heim geborne Jakob Kcmpf , zu¬
letzt wohnhaft in Bruchsal ,

3 . der am 26 . Juni 1866 zu Pforz ,
Amt Landau , geb. Georg Riehm ,
zuletzt wohnhaft in Bruchsal ,

werden beschuldigt , 1 . als Landwehr¬
mann ersten Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein , 2. und 3 . als
Ersatzreserviken ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 31. März 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtBruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

, St .P .Ö . von dem Königl . Landwehr-
! Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Bruchsal , den 20 . Januar 1891 .
Rissel .

J .718 .2. Nr . 2816 . Karlsruhe .
1 . Adolf Gaus , geb . 10 . Oktober

1868 zu Denzlingen , zuletzt dahier,
2 . Josef Mayer , geboren 23 . Aprid

1868 zu Snndheim (Dorf Kehl) ,
zuletzt in Balg ,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er¬
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben.

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 3 . April 1891,

Vormittags 87, Uhr ,
vor die I - Strafkammer des Großh.
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von den Großh .
Bezirksämtern Emmendingen und Kehl
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1891 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Gruber .

D7uck und Verlaq der G . Braun ' kcheu Hnsbuchdruckerei .
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